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nd du, des Chriſten Tod, wie feyerlich biſt du!
DVeſturzt verkundigt ihm der Arzt ein nahes Ende,

Er horts, fuhlt neue Kraft, druckt dankbar ihm die Hande.

So iſt, Allmachtiger, denn meine Hulfe nah?
Du rufſt, hier bin ich, HErr! Preis und Alleluja
Sey dir, der ſeine Hand ſtets uber mich gebreltet,
Dir, GOtt! der bis ans Grab mich wunderbar geleitet!

s iſt vollbracht! Du haltſt Dein Oſterfeſt noch heute

Jm Lande der Vollkommenheit,
Biſt Engeln GOttes gleich, und nun an ihrer Seite

Von Furcht und Hoffnungen befreyt.

 er Auferſtandene ſtrahlt gnadig Dir entgegen,

Und ſitzt zur rechten Hand der Kraft.
Alleluja! Dein Leid verwandelt ſich in Seegen,

Dein Glaub in Schaun und Wiſſenſchaft!

a 2 Nun



onun uberzeugſt Du Dich, welch Gluck GOtt dem kann geben,

Der aus Vertraun ihn ehrt und liebt,
Und daß ein Augenblick mehr Licht in jenem Leben

Gewahrt, als alle Zeit hier giebt.

ſ

Jhr Leiden dieſer Welt, was ſeyd ihr, kurze Leiden,

Doch gegen jene Herrlichkeit!

Jhr Flteuden dieſer Welt, was ſeyd ihr, matte Freuden,
Doch gegen jene Herrlichkeit!
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c* *8Nun nahſt Du Dich dem HErrn, ihn, wie er iſt, au ſehenp
Siehſt ihn, erkenneſt ſeinen Rath,

Und daß kein Menſch vermag, das Gluck hier zu verſtehen,

Das er uns dort bereitet hat;
1
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P Anñimmſt Gnad um Gnade hin, da, wo GOtt jede Zahre,
J

Vom Chriſten ihm hier fromm verweint,

Und jede gute That bemerkt, und ſelge Heere
Sind nun mit Dir zum Lob vereint.

Nicht



—5*.licht Welt, nicht Unbeſtand, nichts kann: Dich mehr verhindern,
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Mit Frommen ſtets erfreut zu ſeyn.
Da kommt der Freund, umringt mit Kind und Kindeskindern,

Er, Dein Gemahl, iſt wieder Dein

G„viuch in der Hand des HErrn hier ewig wieder finden
Wie jauchzt die frohe Grafinn nicht!

„Mit Jubeln Heiliger auch meinen Pſalm verbinden
Wie jauchzt die frohe Grafinn nicht!

Sie freut der Tugend ſich, die Jhr gepruftes Leben

Uns als ein großes Glauck empfiehlt.
Verklart empfindet Sier doch welch ein kuhn Beſtreben,

Zu ſagen, was ein Engel fuhlt

Jhr Sieg, voll Heil und Ruhm, mit Heldenmuth errungen,

Sey ewig mir erinnerlich!
Er wird von GOtt belohnt, von Engeln nun beſungen.

Auch ſterbend noch erbau er mich!

a3 Der



ceoer Chriſt verſteht die Kunſt, die ſchwere Kunſt zu leben,

Wie Sie, zum Tode ſtets bereit,
Und ſchaut getroſt, von Welt und Schwachheit noch umgeben,

Jns Leben der Vollkommenheit.

ier ſeh ich noch einmal hin auf Dein Krankenbette,
Jch ſeh es voll Empfindung an.

Kein Held, wenn er gleich noch ſo viel Bewundrer hatte,

That, was Du, Chriſtinn, hier gethan.

5Auguſta, Dir ſo Jleich an Geiſt und gleich äan Gute
Jſt. Dir bis in den Tod getreu,

Und Jhr Gemahl, der Dich mit zartlichſtem Gemuthe

Verehrt, iſt bis in Tod getreu.

JG.Cmn Freund, der Deinen Geiſt und Deinen Glauben kennet,
Bewundert Dich bey Deinem Schmerz,

Und eine Freundinn, die der Tod erſt von Dir trennet,
Halt und bethrant Dein klopffend Herz.

Dein
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Jein Ende kommt getroſt! (fleuß, meine Freudenzahre)

Dieß iſt kein Ende, das betrubt.
Sie ſtirbt dem Chriſtenthum und Sich und GOtt zur Ehre,

Sie ſtirbt, von jedermann geliebt.

M
ier ſchlat die Chriſtinn nun mit Jhrer frommen Miene

Jm Geiſt entzuckt und ruhig ein.
Wenn ich zu bitten, GOtt, mich nicht zu viel erkuhne;

So laß dieß einſt mein Ende ſeyn!

Chriſtian Heinrich Valerius Zeis.
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